
Arbeitssicherheit

Sichere Phasenbestim-
mung an MS-Kabeln
Bei der Montage an Mittelspan-
nungskabeln, z. B. bei der Ein-
schleifung von Trafostationen, ist
es erforderlich, an der Montage-
stelle die Phasenlage zu bestim-
men. Ein Mitgliedsunternehmen
der BGFE entwickelte eine Mess-
technik, die es ermöglicht, an geer-
deten und kurzgeschlossenen Ka-
beln die Phasenlage zu bestimmen.
Das Phasenidentifikationsgerät
besteht aus drei Transceiverzan-
gen und einem Tonfrequenzgene-
rator mit Display.
An den Schaltstellen ist die Phasen-
lage der Kabel durch Bezeichnung
an der Anlage bzw. an den Kabel-
endverschlüssen, festgelegt. Diese
Information muss in den Kabel-
graben gelangen, damit dort die
richtigen Kabelenden in den Muf-
fen verbunden werden. Die Trans-
ceiverzangen sind mit L1a, L2a
und L3a bezeichnet. Sie werden an
der Ausschaltstelle an das jeweili-
ge geerdete und kurzgeschlossene
Kabel angebracht, entweder di-
rekt an den Kabelendverschlüssen
oder an den Erdungs- und Kurz-
schlussvorrichtungen.
Im Kabelgraben wird an der geer-
deten Armierung und der Kabel-
ader vom batteriebetriebenen
Tonfrequenzgenerator ein Tonfre-
quenzstrom eingespeist. In der
Transceiverzange erzeugt dieser
Tonfrequenzstrom eine Spannung,
die gleichgerichtet und in einem
Kondensator gespeichert wird. In
der Transceiverzange befindet sich
ein kleiner Tonfrequenzgenerator,
der bei Anlegen einer Gleichspan-
nung ein Tonfrequenzsignal mit
der Phasenbezeichnung sendet.
Der Tonfrequenzgenerator im Ka-
belgraben wird jetzt zum Empfän-
ger und zeigt in seinem Display die
Phasenbezeichnung der Transcei-
verzange an. 
Der Messaufbau ist im Bild ➊
dargestellt. Es können noch maxi-
mal sechs weitere Transceiver-
zangen L1b, L2b, ... L3c gleichzei-

tig zum Einsatz kommen, was die
Effektivität des Einsatzes erhöht.
Wirtschaftlichkeit. Moderne Mess-
technik ist nicht billig. Die höhe-
ren Anschaffungskosten rechnen
sich dennoch. Das Verfahren ist
sicher, sowohl im Ergebnis als
auch in seiner Anwendung, und
störungsunempfindlich. Außer-
dem ist zur Durchführung nur eine
Person notwendig.
Unfallgeschehen. Viele schwere
Unfälle bei Arbeiten an Kabelan-
lagen ereigneten sich gerade im
Zusammenhang mit dem Ein-,
Aus- und Wiedereinbau der Er-
dungs- und Kurzschlussvorrich-
tungen. Bequemlichkeit („Warum
erst einbauen was danach wieder
auszubauen ist?“) und Verwechs-
lung von Anlagenteilen durch Un-
aufmerksamkeit waren meist die
unfallverursachenden Verhaltens-
fehler.
Vorschriftenlage. Da es sich um
Anlagen über 1 kV handelt, ist
gemäß § 6 der BG-Vorschrift
„Elektrische Anlagen und Be-
triebsmittel“ (BGV A2, bisher
VBG 4) beim Arbeiten die vierte
Sicherheitsregel zwingend anzu-
wenden. Die zu schneidenden Ka-
bel sind an den Ausschaltstellen zu
erden und kurzzuschließen. In der
Vergangenheit musste diese Si-
cherheitsmaßnahme aufgehoben
werden, wenn die Kabel zum Be-
stimmen der Phasenlage einge-
messen wurden. 
In der DIN VDE 0105-100 wird im
Abschnitt 6.2.4.1 gefordert, dass
die Erdungs- und Kurzschließ-
maßnahmen während der gesam-
ten Dauer der Arbeiten wirksam
bleiben. Wenn für die Dauer der
Messung oder Prüfung die Erdung
und Kurzschließung entfernt wer-
den muss, sind geeignete andere
Sicherheitsmaßnahmen zu treffen.
Das neue Verfahren erlaubt es,
Erdung und Kurzschließung auf-
recht zu erhalten.
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Branche aktuell

➊ Messaufbau für Phasen-
bestimmungsgerät

Kooperation mit der BG

In Zusammenarbeit mit der
Berufsgenossenschaft der
Feinmechanik und Elektro-
technik (BGFE), Köln, infor-
miert der ep auf dieser Seite
über aktuelle Themen der
Arbeitssicherheit.


